
Bezugspreis:
»«e „Counuskete“erscheint
«glich jedoch mit Ausnahme
der Sonn- u»ö Zriertage
un» kostet im Vierteljahr
einschließlich Bringerlohn
Mk. 3.50, durch die Post
in« Haus gebracht stellt stch
der Bezugspreis aufMk.3.25
Wochenkarten, turch unsere
Leschästsstelle und unsere5
Malen zu beziehen, SS psg.
rinzelnummernkost.ldpfg.

GcschSstrstelle: fludenstraßel
Fernsprecher Nr. f

homburyer D Tageblatt'
fTnzeryer für Böö 6orabura v.ö.

Anzeigenpreis:
Oie sünfgespaltcne Korpus
Zeile oder derenklaum koste! ?
20 Pfg., im Reklameteil di: ;
Klrinzeile 40 psg. Bei sln- z
zeigen von auswärts kostet«
die fünfgespaltene Korpus-- »
zeile 25 pfg., im Reklame- s
teil die Kleinzeile 50 pfg. jj
Bei Wiederholungen RabattS
Oaueranzeig. i. wohnungs- ;
anzeiger nach Zeilenzahl, ;
Inserate rechtzeitig erbeten. ;
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Sie amtlichen Kriegsberichte.
Trostes Hauptquartier , 28.Okt. (WB)

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Keine größeren Kampfhandlungen. Süd

westlich von Deinze, östlich von Avelgem
und bei Artres (südlich der Schelde) wiesen
wir feindliche Angriffe ab. Bei Säuberung
einzelner Engländernester bei Famars und
Lngle Fontaine machten wir Gefangene.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz. .
Uebergangsversuche des Feindes über den

Oise-Kanal bei Topigny wurden vereitelt.
Zwischen Oise und Serie nahmen wir in
»srletzter Nacht in dem vorspringenden Bogen
zwischen Origny und La Ferte stehende
Truppen in die Linie westlich von Euise
— östlich von Grecy an der Serie zurück.
Der Feind griff gestern unsere neuen Linien
südlich»on Luise an ; unter Einbuße zahl¬
reicher Panzerwagen wurde er abgewiesen.
Am Gouche-Abschnitt scheiterten am frühen
Morgen erneute Angriffe der Franzosen
zwischen Froidmont und Pierrepont . West¬
lich der Aisne fanden gestern nur örtliche
Kämpfe statt. Feindliche Angriffe gegen
unsere auf dem Südofer der Aisne füdöst¬
rich von Nethel und bei Rifly stehenden
Truppe» wurden abgewiefen. AufdenAisne-
Höhen östlich von Vonziers nahm der Ar¬
tilleriekampf am Abend in Verbindung mit
erfolglosen Angriffen des Gegners östlich von
Ehestre» vorübergehend große Stärke an.

Heeresgruppe Eallwitz
Auf den Höhen östlich der Maas wiesen

wir Angriffe der Amerikaner am Walde
»on Cossnvoyo und am Ormont-Walde ab.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die eingeleiteten Bewegungen wurden

planmäßig weitergeführt. Südlich von Rudnik
und Topola erfolgreiche Nachhutkämpfe.
Beiderseits der Morava besteht nur geringe
Eefechtsfühlungmit dem Feinde.
Der Chef de» Leneralftabes des Feldheeres.•

^ Berlin , 28. Okt, abends (W. B. Amtlich)
Keine größeren Kämpfe. Südlich der Schelde,
am Oife-Kenal und am Souche-Abfchnitt
scheiterten heftige Teilangriffe des Gegners.

ktaatssekretär Fischbeck  über die Krichs-
anleihe:

Deutschland wird niemals
eine Regierung haben , die nicht
einmütig hinter der Kriegs¬
anleihe steht.

Politische Übersicht.
Berlin , 28. Okt. Beim Reichskanzler

fand gestern Abend eine Sitzung des
Kr i, g, k»  b i n e t t s statt. Der Reichstag
wird voraussichtlich in dieser Woche nicht
^hr zu einer Plenarsitzung zusammentreten,
" sei denn, daß neue Ereigniffe seine Ein¬
berufung wider Erwarten erforderlich machen.
3" parlamentarischen Kreisen nimmt man
*n>daß wenn nichts Unvorhergesehenes da¬
mischen kommt, die nächste Sitzung des
Reichstags am kommenden Montag oder
Dienstag stattfindet. Berl . Tgbl.

Berlin , 28. Okt. In politischen Kreisen
"" lautet, daß nicht General v. Loßberg,
pudern Generalleutnant Eröner  zum
Rachfolger Ludendorffs ausersehen ist. (Frkf.
Wertung.)
. Wien , 2t . Okt. (W. B.) Der Minister
"er Auswärtigen Graf Andrassy  hat
gestern den österreichisch-ungarischen Eesand-
;*n in Stockholm beauftragt , die königlich
nhwedische Regierung zu ersuchen, der Re-
öierung der Vereinigten Staaten von Ame-
"anachstehende Anwort  auf ihr« Note
"M 18. d. Mts . zu übermitteln.

„In Beantwortung der an die öster¬
reichisch- ungarische Regierung gerichteten
Note des Herrn Präsidenten Wilson vom
18. d. Mts . und im Sinne des Entschluffes
des Herrn Präsidenten, mit Oesterreich-Un¬
garn abgesondert über die Frage des Waffen¬
stillstandes und des Frieden» zu sprechen,
beehrt sich die österreichisch-ungarische Regie¬
rung zu erklären, daß sie, ebenso wie den
früheren Kundgebungen des' Herrn Präsi¬
denten, auch seiner in der letzten Rote ent¬
haltenen Auffassung über die Rechte der
Völker in Oesterreich-Ungarn, speziell über
jene der Tschecho-Slowaken und der Jugo¬
slawen, zustimmt.

Da sonach Oesterreich-Ungarn sämtliche
Bedingungen angenommen hat, von welchen
der Herr Präsident den Eintritt in die
Verhandlungen über ben Waffenstillstand
und den Frieden abhängig gemacht hat,
steht nach Ansicht der österreichisch-ungarischen
Regierung dem Beginn dieser Verhandlungen
nichts mehr im Wege. Die österreichisch¬
ungarische Regierung erklärt stch daher be¬
reit , ohne das Ergebnis anderer Verhand¬
lungen abzuwarten, in Verhandlungenüber
Frieden zwischen Oesterreich-Ungarn und
den gegnerischen Staaten und über einen
sofortigen Waffenstillstand an allen Fronten
Oesterreich-Angarns einzutreten, und bittet
den Herrn Präsidenten, die diesfälligen
Einleitungen treffen zu wollen.

Wie » , 28. Okt. Aus Genf wird ge¬
meldet: Unter den Oesterreich - Ungarn
aufzuerlegenden W a s s e n sti l l sta n d ŝ -
bedingungen  permuten Pariser parla¬
mentarische Kreise die Aufteilung der Ge¬
schütze, Handwaffen und anderen Materials
an die v̂on dem Verbände anerkannten,
bezw. anzuerkennenden Staatsorganismen.
Die Aufteilung soll unter einer Kontrolle
erfolgen, deren Einzelheiten noch festzustellen
wären. Gleiches gelte von den Waffenstill¬
standsbürgschaften bezüglich der Adria-
Häfen.

Wie » , 88. Okt. (W. B.) Der Kaiser
hat mit Handschreiben vom 27. Oktober die
Demission des Ministeriums Hussarek an¬
genommen und Hofrat Profeffor Dr. Lam-
m a s,ch zum M inist erpräsdenten.

Genf , 28. Okt. „Petit Parisien" meldet,
daß die Entente  nunmehr über die Be¬
dingungen des Waffen st illstand es
Einigkeit  erzielt habe. Die Bedingungen
werden derart sein, daß eine Wiederauf¬
nahme der Feindseligkeiten, unmöglich ist,
besonders sei die zeitweilige Besetzung von
Festungen und Hafengebieten, sowie die
Auslieferung von Kriegs- und Schiffsmate¬
rial beschlossen worden. Die Verhandlungen
über die Friedensbedingungen dauern fort.
Cachin berichtet hierzu in der „Humanite",
daß der Ausschuß der Kammersozialisten bei
Clemenceau vorsprach, um ihn zur Annahme
des Wilsonschen Friedensprogramms aufzu¬
fordern. Cachin meldet nichts über die Ant¬
wort Clemenceau. Er tritt vielmehr für
die öffentliche Bekanntgabe der Kriegsziele
Frankreichs ein. Aus diesem Verhalten wird
geschlossen, daß Clemenceaus Antwort ab¬
lehnend oder zum mindesten ausweichend
gewesen sei. (Vossische Ztg.)

London,  28 . Okt. (WB.) Lloyd Ge¬
orge  und B a l f o u r sind in Begleitung
von See- und Landoffizieren nach Frankreich
abgereist. Reuter erfährt, daß die Entente
die Waffenstillstandsbedingungen nicht eher
veröffentlichen wird, als bis Deutschland
auf die letzte Rote Wilsons geantwortet hat.

Genf , 29. Okt. In den französischen
Handelskammern macht sich eine Bewegung
ür die Bes etzung des Ruhrgebietes
»merkbar, das die Kohlenbedürfnisse Frank¬
reichs so lange decken soll, bis die Bergwerke
des Pas de Ealais und des Nordens wieder
produktionsfähig geworden sind. (Tägl. R.)

Genf , 29. Oktbr. Heber die rumä¬
nischen  angreifenden Truppen  schreibt
der Temps : die Truppen, welche in die De-
irudscha einziehen, sind etwa 3» 000 Mann
tark, die trotz des Waffenstillstandesnicht
demobilisiert wurden und in Wolhynien
und in Beffarabien standen. 2n der Do-
brudscha wird jedenfalls die rumänische
Armee mit den Verbandstruppen Fühlung
nehmen. (Tägl. Rundsch.)

Stockholm,  28 . Okt. Der norwegische
Militärkritiker Kapitän Rörregard schreibt
im „Dagen RyneterDie militä rische
Lage muß als ziemlich gut für die
Deutschen  bezeichnet werden. Der Rück¬
zug wurde mustergültig durchgesührt, beson¬
ders im Hinblick auf die sich in den Weg
stellenden großen Schwierigkeiten. Der Vor¬
marsch der Alliierten geht langsam von
statten. Jedenfalls kommt der Winter mit
neuen Schwierigkeiten immer näher. Die
Deutschen haben noch verschiedene starke Ver¬
teidigungsstellungen hinter sich, ehe sie in
der letzten Hauptstellung stehen, wo die Ent¬
scheidung fallen soll. Die Deutschen können
vielleicht noch ein Jahr , vielleicht noch län¬
ger aushalten . In dieser Zeit kann viel ge¬
schehen, was man bis jetzt nicht ahnt. Da¬
mit rechnen die Deutschen. (Lokalanz.)

IQ Stadtnachrichten. |Q
* Schulanfang Von amtlicher Stelle

erfahren wir , daß der Unterricht in den
hiesigen Bürgerschulen nicht am Donners¬
tag, den 31. d. Mts ., sondern erst am Mon¬
tag , 4. Rovember  wieder ausgenommen
wird.

* Ser - Zug der Schneegänse . Als
ein weiterer Beweis ssiir den mutmaßlichen
Eintritt eines frühen Winters , mag es
gelten, daß gestern nachmittag kurz vor 6
Uhr ein Zug von Schneegänsen nach dem
Norden zu unsere Stadt überflogen hat.
Diese Vorboten des Winters hatten sich in
der Zahl von einigen Hunderten zusammen¬
getan, während man es sonst nur gewöhnt
ist, diese Vögel in einigen 40 bis 50 Stück
bei einander zu sehen.

* Was der Krieg entschuldigt - Schon
in Friedenszeiten war eine gute Ausrede
einen Taler wert. Rur sie immer gleich
bei der Hand zu haben, bereitete einiges
Kopfzerbrechen. Aus dieser Verlegenheit
hals der Krieg. Er entschuldigt schlechthin
alles. Ein Beispiel dafür aus allerletzter
Zeit wir dies bekräftigen. Ich trug mich
mich mit der Absicht, einen Spazierstock zu
kaufen. Die holde Fee, die mir ihre Muster-
kolektion an Stöcken auf dem Ladentisch aus¬
breitete, versuchte mit erstaunlicher Bered¬
samkeit die Vorzüge jedes einzelnen der
Spazierstöcke ins rechte Licht zu rücken. Als
ich jedoch den schüchternen Einwand wagte,
daß sie all« keine gute Form hätten, bekam
ich zur Antwort ; „Es ist Krieg, die Stöcke
wachsen halt krum und schief." Erklärt mir dies
Rätsel ihr Götter, so dachte ich, und verließ
unverrichteter Dinge den Laden.

* Allgemeine Volkszählung . Der
Bundesrat hat angeordnet, daß am 4. Dez.
ds. Js . eine allgemeine Volkszählung vor-
genommen werden soll. Die Zählung soll
in gleicher Weise wie im vorigen Jahre
durchgeführt werden.

* Urlanbsfohrten nach zwei Orten.
Die Oberste Heeresleitung hat sich damit
einverstanden erklärt, daß vom 1. Okt. 1918
an eine Beurlaubung von Ilnterofstzieren
und Mannschaften nach zwei Orten während
derselben Urlanbsreise wieder stattfinden
darf,

* Herbstkontroll - Versammlungen
Rach einer Verfügung des Kriegsministeriums
ist von der Abhaltung der diesjährigen
Herbstkontrolloersammlungenabzusehen.

* Eine Hose für 135 Mark - Ein
Herr in Bad Nauheim erstand in einem bis¬
her als reell bekannten hiesigen Geschäft
auf Bezugsschein eine Hose für 135 Mark.
Zufällig sah ein Beamter der Gießener
Preisprüfungsstelle wenige Tage darauf die
Hose. Er stellte fest, daß der wackere Ge¬
schäftsmann die Hose für 10 M eingekauft
hatte und daß der höchstzulässige Verkaufs¬
preis 14 Mark betragen durfte. Der Mann
hatte also, mit 1350 Prozent Gewinn „ge¬
arbeitet ." Das nennt man ein Geschäft!

" Für 18 Millionen Mark neue
Zehnpfennigstücke . Als Ersatz für einzu¬
ziehende Zehnpfennigstücke aus Nickel sollen
nepe Zehnpfennigstücke aus Zink bis zur
Höhe von 18 Millionen Mark hergestellt
werden.

* Arbeit « ach dem Kriege . In der
letzten Berliner Stadtverordnetenversamm¬
lung führke Oberbürgermeister Wermuth
u. a. aus ; „Welch große und ernste Eisig«
niffe sich inzwischen auch vollziehen mögen,
das eine ist sicher: die Unterbringung,
die Versorgung und die B e schä f-
tigung der zurückkehrenden
Krieger  wird vielleicht das schwierigste
und verantwortungsreichste Kapitel unserer
Kriegswirtschaft sein. Der Magistrat ist sich
der Verantwortung voll bewußt, die neben
dem Reich und dem Staat die Gemeinden
zu tragen haben. Die Gelegenheiten zur
Beschaffung von Arbeit nach dem Kriege
werden von uns seit langem berechnet.
Reichen Stoff dafür bieten schon jene Ar¬
beiten, die wegen des Krieges zurückgestellt
werden mußten. Je weniger Material diese
Arbeiten beanspruchen, um so eher werden
sie in die vorderste Reihe rücken. Wir er¬
warten, daß Reich und Staat die Grund»
züge für ein gleichmäßiges Vorgehen aller
Gemeinden nicht nur aufstellen, sondern auch
in der Durchführung tatkräftig Mitwirken.
Der Staat besitzt weit reichere Hilfsquellen
für die Erschließung von Arbeitsgelegen¬
heiten, als noch so große Stadtgemeinden.
Ich erinnere an die großen Meliorations¬
arbeiten, an die Kanalbauten usw. Reich
Staat , Eroß-Berliner Gemeinden, Einzelge¬
meinden und Erwerbstätige , sie alle müssen
Zusammenwirkenund Hand anlegen. Hier
gelten nicht Pläne , Untersuchungenund Er¬
wägungen, hier gilt allein die Tat I

* Preiswucher mit Schulbüchern
Seist mit Schulbüchern wird gegenwärtig
zum Teil ein Preiswucher getrieben, der
ins Angemessene steigt. Demgegenüber
halten wir unsverpflichtet, darauf aufmerk¬
sam zu machen, daß nach einem.Erlasse des
Ministeriums für Kultus und Unterricht bei
jedem zum Unterrichtsgebrauchezugelassenen
Lehrbuche nicht nur auf dem Umschlags-,
sondern auch auf dem innern Titelblatte
der genehmigte Ladenpreis ersichtlich gemacht
sein muß, über den beim Verkaufe nicht
hinausgegangen » erden darf. Um den Preis¬
treibereien auf diesem Gebiet entgegenzu«
treten und sich vor Uebervorteilungen zu
bewahren, empfiehlt es sich dringend, auf
diese Preise zu achten und die Bücher, welche
zu höheren Preisen angeboten werden, zu¬
rückzuweisen.

Gewissenloses Treibe « . Es ist in
letzter Zeit bemerkbar geworden, daß skru-
pellose Elemente ungünstige Gerüchte über
die Kriegsanleihen verbreiten zu dem Zweck,
unerfahrene Inhaber von Kriegsanleihen
über den » ähren Wert ihres Besitzes zn
täuschen und sie zu billiger Hergabe ihrer
Stücke zu veranlaffen, um die Stücke dann
mit namhaftem Gewinn an anderer Stelle
zu verkaufen. Das Treiben solcher Aufkäufer
stellt nicht nur eine gewiffenlose Ausbeutung
unerfahrener Anleihebesitzer dar, sondern
es ist auch geeignet, die zur Zeichnung auf»
liegende Kriegsanleihe schwer zu schädigen.
Von den zuständigen Stellen ergeht deshalb
die eindringliche Mahnung, derartigen Auf¬
käufern kein Gehör zu schenken. Die Justiz¬
orkane sind angewiesen, unnachsichtlich straf,
rechtliche Verfolgung eintreten zu lasten, je
nachdem sich das geschilderte Treiben als Be,
trug oder gar als Schädigung der deutschen
Kriegsmacht darstellt.

* Der Hamster . Der Hamster weiß,
was gut und nützlich ist, darum nährt er
stch mit Vorliebe von Bucheckern und wird
dick und fett dabei. Ln diesem Jahre , in
dem die Bucheckern so reichlich fallen, bleibt
aber auch für die menschlichen Hamster ge¬
nügend übrig und die Behörden haben das
Hamstern nicht nur erlaubt , sondern sogar
begünstigt. Man kann, sogar ohne die be¬
stehenden Verordnungen zu übertreten, durch
das Sammeln von Bucheckern sich unv seine
Angehörigen mit Oel versorgen. Will man
also zu Oel gelangen, dann sammle man
Bucheckern, liefere sie an der nächsten- am-
melstelle ab und laste sich außer einem Sam«
mellohn einen Oelbezugsschein ausstellen.
Für jedes Kilogramm Bucheckern gibt es
bis zu 1.65 M Sammellohn und einen Oel-
dezugsschein auf 60 g. Oel.



28. Oktober 1»iZ^raunusbote- Bad gomSm» o. b. HvhH
Dr. Gentner 's staubfreie Ofenwichse

werden am SO. und 31. Oktober , sowie am 1. November
zur Beförderung nicht angenommen.

Frankfurt (Main ), den 28. Oktober 1913. 4967
Königliche Eisenbahndireklion.

gibt im rl»genblick auf alen kisenteilen
4^ . schtznsteu und haltbaren Gilberzlanz.

Erstklassige QualitütsmarKe

Prompte Lieferung! Ebenso
> Dr . Gentner 'r Schuhfell Tranolin.

-erstelle», auch des beliebte» Oelmachs-Lederputze« Nigrt»: Tarl G «»t «e», Göppingen . <Vttbg .)

Für die überaus zahlreichen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinscheiden unseres lieben
Sohnes und Bruders , des Obersekuudaners

Karl Beschere?
sagen wir allen auf diesem Wege aufrichtigen
Dank.

|ir Irtitnidt» hiiterdliektttlN
Lehrer Gustav Bescherer und

Familie.

Bad Homburg v. d. H.-Kirdorf,
den 29. Oktober 1918.

eingetroffen.
Helle » trockene Mnterware — per Pfund 86 Pf.

Werner

prima Weißkraut :: Winterware
zum Aufheben.

Verkauf  findet Mittwoch,
Donnerstag und Irettag statt . 49Ti

August lvagenhöfer,
Rathausgasse 17.

ßar.Iaiibkrsktislhk Dm
sofort preiSrv.abzugeben. Anfragen
unter M 4'<66 an die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.
HHHHHHaSHHSMH

Ein 2«Volt Akkum
2 Elektromotoren 4u .S B.
1 kl . Dynanro ^Gleichstr. 4 W
»Mariannenweg 10.

5 Kaninchen
4 Monate alt zu verkaufen.'
49*0 Ortnttritfaffe 4. I

frisch einĝ troffen
per Pfd 45 Pfg

Luifenstrah « 46.

3« verkaufen
1 kl . chem. Oabotorium
1 Hasenstoll (Doppelt)
4961 Marlennenweg tO

fit 1 li* 2 Sind» wöchkis.
lidj erfudjt.

Oferfcn ,uitf»r L. 49» an dir
DrschäfNstelle.Montag aheids 7 L'hr emtsthlief sanft nach kurie * aber

schwerem Leiden unsere herzensgute Tochter , Sehwester , Bnkelin
und Nichte .

Dauernde

Selbständi,keit
fifven rührige Herren durch
Uetzernadm« d»r

AUkia-Sertreti »-
eine» heieite glPgeid eivßefuhrten
»vd tzeßutachletes Artikel« vsn
volkswirtschaftlicher Lebeutung. Am.
ßer hohen Pr,oisi »n,sü - en wird
noch ein bar«» inonatlicher Zuschuß
v. 150. bewilligt. Als Zatzretoer.
bienst kommen ca. 10060 Mk. i»
Berocht Herren denen ca. 8 Milli
znr Verfügung stehen, wellen sich
ui }ben unter vÄr 1600 durch
HaasousteinL Bögler, A. G. Tasf l.

Dienstmädchen
oder sivtrlijsligk Wlmatrfr«

gesucht, sofert oder später.
4974 Lutsenstretze 27.

im. Alter von 21 Jahren.

]n fiefem Sdimerje
äu 2 Personen

MnatrsrukDLbtzei
gesucht. Znt »ach Uedereinkanft.

Jhirdorfer strotze » pert.

Heinrich Weigand u . Frau
nebst Kindern.

Dio Beerdigung findst Doinerstag , de® 31 . Nachmittag
/,3 Uhr vom Trauerhause Untermüble aus statt.

Wohnung
Homdor» oder UmgebtMg

j» miete» »esncht. Offerten an die
DeschÜftsftklle diese« Blatte« Unter
U 495^

leichter Art gesucht. iDchreibhttsl
oder bergl.)

Offert, »nter ü . 4975 Erschüft«
ste», diese» Blattes.

tllglich für einige Glunbes msctzeni
gesucht.
4968 - ruisenstraßeV», II.

6iuder  e

Alonatsfrar
oder Mädchen  für sofort »e
s»cht-

Frau Brass,
4971 Lastillostr. 10. .

Gestern entschlief ' nach lantzem» schwerem Leiden mein liebes Mann , Unser
guter Dater , Großvater , Schwiegervater , Bruder , Schwager und Onkel

das kochen Kaan
und etwa» Hausartzeit llderaim»
svfprt gesucht.

Frea S . Hirsch,
Elifatzettzristr. »1.Dad Homburg (Saalburgstraße 34), 28 . Oktober 1918

4 bis 5
Zimmerwohnung

mit reichlichem Zubehör, Bad , gut«
Oefen »fw. in g»te« Zuftaad, ii
1. oder 2. Stock in freier Lage vi
Kleiner ruhiger Famili
auf 1. April zu mieten Gesucht.
Nähere» mit Prei»avgab» Rot
S F . 4870 -

Im Namen aller fieffrauernflen Hinterbliebenen
Josefa Christ.

Die Beerdigm̂ findet statt am Donner » tag,  den »1. Oktober 1918, nachmittag» » Uhr
von der Leichenhalle de» evangelischen Friedhofes. 4057

Preisangabe unter K. 100
wrUna irtlich für
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